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Vorwort

Haben anspruchsvolle, kultur- und länderkundlich ausgerichtete Rundreisen in der Spaß- und 
Erlebnisgesellschaft noch einen Platz? Wie müssen solche Reisen gestaltet und organisiert werden, um 
weiterhin attraktiv zu sein? Welche Stellung weist die zunehmende Erlebnisorientierung touristischen 
Produkten zu, die abseits der großen Trends liegen? Welche Erwartungen müssen sie erfüllen, wenn sie 
sich als eigenständiges Produkt behaupten und nicht in der Nische verschwinden wollen? 

Als Mitarbeiter des Studien- und Erlebnisreiseveranstalters Gebeco & Dr. Tigges und als ehemaliger 
Reiseleiter haben mich diese Fragen von Anfang an beschäftigt. Dass sich aus diesem Interesse schließ-
lich die vorliegende Arbeit entwickelte, verdanke ich vielen Anregungen, Gesprächen und Diskussionen. 
Allen, die direkt und indirekt daran beteiligt waren, möchte ich herzlich danken.

Einen besonderen Anteil am Erfolg dieses Forschungsprojekts hatte mein Arbeitgeber, der mir tiefe 
Einblicke in die Planung, Organisation, Durchführung und Vermarktung von Studienreisen gewährte. 
Durch berufliche Freistellung sowie personelle, materielle und organisatorische Unterstützung wurde die 
Anfertigung dieser Arbeit erst ermöglicht. Besonders erwähnen möchte ich die beiden Geschäftsführer, 
Herrn Ury Steinweg und Herrn Thomas Bohlander, sowie Herrn Martin Buese (inzwischen TUI China), 
der den ersten thematischen Anstoß gab, und Herrn Johann W. Rosskopf (inzwischen ausgeschieden). 
Meinen Kolleginnen Frau Anja Klooth und Frau Katrin Ahlers danke ich, weil sie mir durch die Übernahme 
zusätzlicher Tätigkeiten den Rücken freigehalten und den Arbeitsprozess mit großer Sympathie begleitet 
haben. 

Meinem Doktorvater Herrn Prof. Dr. Albrecht Steinecke schulde ich Dank für viele fachliche Anregungen 
und seine positiv-kritische, den Forschungsprozess immer fördernde Betreuung. Besonders danke ich 
ihm für die Möglichkeit, das Dissertationsthema als Lehrbeauftragter im Rahmen eines Studienseminars 
an der Universität Paderborn zu vertiefen. Ebenso danke ich dem Zweitgutachter Herrn Prof. Dr. Andreas 
Kagermeier sowie Herrn Prof. Dr. Walter Eder, der die Arbeit von Beginn an begleitet hat und Mitglied 
der Promotionskommission war. 

Für ihre Unterstützung bei der Erfassung und Auswertung der empirischen Daten danke ich Herrn Björn 
Manke, Frau Mareike Kobarg und Frau Franziska Falkenhagen. Vielen Dank auch an Frau Tonja Fuchs, 
Frau Claudia Huesmann und allen, die das Manuskript gelesen haben. Ihre kritischen Anmerkungen und 
Korrekturen waren mir von großem Wert. Mein besonderer Dank gilt außerdem Frau Birte Klemm, ohne 
deren Geduld und Humor mir die Fertigstellung der Arbeit sehr viel schwerer gefallen wäre.

Schließlich möchte ich auch meinen Geschwistern, meiner Mutter und meinem Vater danken, dem 
ich diese Arbeit widmen möchte. Ihre Unterstützung war für mich ständig zu spüren und hat mich sehr 
motiviert.

Paderborn/Kiel, im Dezember 2006         
 Paul Rudolphi
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�Studienreisen in der Erlebnisgesellschaft                                                                                                 

1	 Einleitung

1.1	 Problemstellung:	Die	Studienreise	zwischen	Bildungsreise	und	Erlebnisurlaub

„Lernen ist ein Megatrend für das begonnene Jahrtausend. [...]
Reisen als Lernzeit wird wiederentdeckt.“

(Brinkmann 2000, S. 3, 7)

„Selbst die alten Griechen sollen uns heute nicht mehr belehren, sondern lieber unterhalten [...].
Wer heute Touristen auf die Akropolis führen will, muss vor allem etwas von Entertainment verstehen.

Kunst und Kultur müssen - wie so vieles - inszeniert werden.“
(Süddeutsche Zeitung vom 14.08.2001)

Seit einigen Jahren wird die Entwicklung der Studienreise in der Tourismusbranche mit Interesse beob-
achtet. Obwohl sie lange Zeit zu den weniger beachteten Reiseformen auf dem deutschen Touristikmarkt 
gehörte und als bildungslastiges, teures und elitäres Nischenprodukt galt, rückt sie seit Ende der 
1980er-Jahre zunehmend in das Blickfeld der Reisekonzerne. Das Interesse bezieht sich neben den 
stabilen Teilnehmerzahlen und Umsätzen vor allem auf die Zielgruppe: Untersuchungen zeigen, dass 
Studienreisende vergleichsweise reiseerfahren, anspruchsvoll und qualitätsbewusst sind. Sie eignen 
sich damit besonders gut zur Pflege eines Qualitätsimages, das auf andere Marken und Reisearten 
übertragen werden kann. Die Reisenden verfügen ferner über verhältnismäßig hohe Einkommen und 
sind in ihrer Reisebereitschaft von konjunkturellen Krisen relativ unabhängig. Die hauptsächlich von 
Spezialveranstaltern organisierte Studienreise wurde so zu einem zwar immer noch kleinen, aber höchst 
interessanten Marktsegment. 

Bemerkenswert ist die Entwicklung der Studienreise nicht nur aus Sicht der touristischen Praxis, 
sondern - vor dem Hintergrund des postindustriellen Werte- und Strukturwandels sowie im Kontext der 
Diskussion über die Erlebnisgesellschaft - auch aus soziokultureller und tourismuswissenschaftlicher 
Perspektive. Sieht man die Studienreise als Nachfolgerin klassischer Bildungsreisen und als anspruchs-
volle, an ernsthafter Kultur- und Wissensvermittlung ausgerichtete Urlaubsvariante, besteht ihre heraus-
ragende Leistung speziell darin, sich im Umfeld einer hohen Freizeit- und Erlebnisorientierung zu behaup-
ten. Dass eine traditionell ausgerichtete Gruppenreise, die bereits als vermeintliches Auslaufmodell 
eingestuft worden ist, Konsumenten anspricht, die individuelle Erlebnisse und Unterhaltung suchen, 
mutet zunächst widersprüchlich an, und führt zu der Frage, wie sich Studienreisen und andere inhaltlich 
anspruchsvolle Produkte in die Spaß- und Erlebnisgesellschaft einfügen. Müssen sie den für den Freizeit- 
und Erlebnismarkt inzwischen charakteristischen Mustern der Erlebnisinszenierung entsprechen? Oder 
kommen sie ohne eine solche Anpassung aus und profitieren von anderen Tendenzen und Strömungen, 
die in der „postmodernen Unübersichtlichkeit“ (Hopfinger 2003, S.13) der Freizeit- und Lebensstile weni-
ger deutlich hervortreten (vgl. Abb. 1)?

Die zunehmende Erlebnisorientierung gehört zu den markantesten Trends in der Vielfalt postmo-
dernen Verbraucherverhaltens. Ihre Dynamik und Präsenz machen sich insbesondere seit Anfang 
der 1980er-Jahre bemerkbar, so etwa durch die allgegenwärtige Verwendung des Erlebnisbegriffs 
(‚Erlebnishotel’, ‚Erlebnisurlaub’, ‚Erlebnisreise’, ‚Erlebnisgastronomie’ etc.) und eine wachsende 
Nachfrage nach Erlebnisprodukten. Daneben zeigen sich aber auch eine Reihe weiterer, z.T. gegensätz-
licher Tendenzen, die die Angebots- und Nachfragestrukturen heutiger Freizeit- und Tourismusangebote 
bestimmen. Hinsichtlich der rezenten Entwicklung der Studienreise und ihrer Perspektiven ist dabei vor 
allem die zunehmende Bedeutung von Bildung zu nennen. Bildung und Lernen erfahren in der parallel 
zur Erlebnisgesellschaft gewachsenen Wissens- und Informationsgesellschaft mehr und mehr an Wert 
(vgl. z.B. F.U.R. 2004, S. 12). Dieses zeigt sich nicht nur in den gegenwärtigen Bemühungen zur Reform 
der formellen Bildungsstrukturen, sondern auch in der Diskussion über das informelle Lernen in Alltags- 
und Freizeitsituationen. Als Reiseform, die sich direkt auf die Bildungsmotive der Reisenden bezieht, 
kann die Studienreise von dieser Entwicklung eventuell profitieren. 
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Die wachsende Erlebnisorientierung und die zunehmende Bedeutung von Bildung scheinen sich 
auf den ersten Blick zu widersprechen; sie stellen zwei wesentliche Einflussfaktoren für die Gestalt und 
Entwicklung der Studienreise dar. Als wichtige Veranstaltungsform im Kultur- und Bildungstourismus 
muss sich die Studienreise daher zu Beginn des 21. Jh. mit ihrer zukünftigen inhaltlichen Ausrichtung 
zwischen Bildungsreise und Erlebnisurlaub auseinandersetzen (vgl. Abb. 2).

Die beiden Grundpositionen innerhalb dieses Orientierungsspektrums der Studienreise können als 
Ausgangspunkte einer eingehenden Untersuchung dienen: 

•	 	Die Studienreise wird zum Erlebnisurlaub. Sie passt sich den Rahmenbedingungen der 
Erlebnisgesellschaft erfolgreich an und versteht es, Bildung und Kultur erwartungsgerecht zu ver-
mitteln.

•	 	Die Studienreise erlebt ein Comeback als klassische Bildungsreise, da Bildung und Lernen in der 
Wissensgesellschaft wichtiger werden.

Quelle: Eigene Darstellung

Abb. �: Studienreisen im Spannungsfeld aktueller Rahmenbedingungen und Trends
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Abb. �: Studienreisen zwischen Bildungsreise und Erlebnisurlaub
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Quelle: Eigene Darstellung
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Die Frage des zukünftigen Charakters der Studienreise gewinnt an Bedeutung, wenn man sich die 
aktuelle Situation der Touristikwirtschaft vor Augen führt: Nach der jüngsten Absatzkrise im deut-
schen und internationalen Urlaubsreisemarkt, die wohl zu gleichen Teilen auf konjunkturelle Probleme 
in den Quellstaaten und auf Sicherheitsgefahren in den Zielgebieten zurückzuführen war, nahm die 
Zahl der Urlaubsreisen 2004 erstmals wieder zu (vgl. Gruner und Jahr 2005, S.1f.). Obwohl sich die 
Tourismusbranche nach der Rezession nun langsam zu erholen scheint, kann man vermuten, dass dieser 
Aufschwung nur ein vorübergehender Effekt ist. Denn seit Mitte der 1990er-Jahre ist auf dem deutschen 
Reisemarkt ein tiefgreifender struktureller Wandel zu beobachten, der von konjunkturellen Problemen 
und Konzentrationserscheinungen auf der Anbieterseite verdeckt wurde. Einen wesentlichen Antrieb für 
diesen Wandel bilden die Ansprüche der Urlauber, die sich unter dem Eindruck neuer gesellschaftlicher 
und touristischer Rahmenbedingungen verändert haben. Offenbar befindet sich der gesamte touristische 
Markt derzeit in einer „Umbruchsituation“ (Consellgruppe et al 2002, 2004; vgl. auch F.U.R. 2004, S. 1). 
Neue Trends beeinflussen das Verbraucherverhalten in Konsum, Freizeit und Tourismus gleichermaßen 
und verlangen nach langfristigen, wettbewerbs- und kundenorientierten Reaktionen. Für die Touristik 
stellt sich daher insgesamt die Frage nach den Auswirkungen der Erlebnisgesellschaft und ihrem Einfluss 
auf die Erwartungen und Bedürfnisse der Reisenden. 

1.2	 Zielsetzung	und	zentrale	Fragen

Im Mittelpunkt der vorliegenden Arbeit steht die Studienreise als touristische Veranstaltungsform. Sie soll 
hinsichtlich ihres Potenzials in einem komplexer werdenden gesellschaftlichen und touristischen Umfeld 
beschrieben und analysiert werden, d.h. bezüglich ihrer spezifischen Probleme, Ansprüche und Chancen 
im Kontext der Erlebnisgesellschaft. Dabei geht es insbesondere um die Frage, ob die Studienreise unter 
dem Eindruck neuer gesellschaftlicher Rahmenbedingungen weiterhin den inhaltlichen Ansprüchen 
einer Bildungsreise genügen muss oder vielmehr erlebnisbezogenen Erwartungen nachkommen sollte, 
die das Konsumverhalten in vielen anderen Bereichen von Freizeit und Tourismus bestimmen. Aufgrund 
der thematischen Aktualität und der engen Beziehungen des Verfassers zur touristischen Praxis werden 
dabei auch Fragestellungen einbezogen, deren Beantwortung Reiseveranstalter, Leistungsträger und 
Reiseleiter bei Planung, Durchführung und Marketing zeitgemäßer Studienreisen unterstützen. 

Neben den spezifischen Fragen zur Studienreise soll die Untersuchung auf einer übergeordneten 
Ebene zugleich einen Beitrag leisten zu einem besseren Verständnis des touristischen Erlebnisbegriffs 
und sich mit den Auswirkungen der Erlebnisorientierung für die Touristik insgesamt auseinandersetzen. 
Zielführend ist dabei die Frage, inwieweit sich die im Studienreisebereich zu beobachtenden Phänomene 
verallgemeinern lassen, und welche Konsequenzen diese Erkenntnisse für die Erlebnisdiskussion 
haben.

Der Forschungs- und Erkenntnisprozess erfolgt dementsprechend auf zwei Zielebenen (vgl. auch 
Abb. 3):

Studienreisespezifische Ziele
Die Reiseform Studienreise soll dahingehend untersucht werden, 

•	 	ob und wie die Erlebnisorientierung in den Angeboten der Studienreiseveranstalter deutlich 
wird, 

•	 	ob und wie sich die Erlebnisorientierung auf Einstellungen und Erwartungen der Studienreisenden 
auswirkt,

•	 	ob und wie sich Studienreisende unter den Aspekten Erlebnis- und Bildungsorientierung typisie-
ren lassen,

•	 welche Perspektiven die Studienreise im Erlebnismarkt besitzt und
•	 	welcher zukünftige Handlungsbedarf daraus für Studienreiseveranstalter, Studienreiseleiter und 

andere Leistungsträger resultiert.
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Allgemeine Ziele1

Anhand der Reiseform Studienreise soll exemplarisch dargestellt werden, 
•	 wie der Erlebnisbegriff im Tourismus inhaltlich konkretisiert werden kann, 
•	 	ob und wie sich die Erlebnisorientierung auf touristische Angebots- und Nachfragestrukturen aus-

wirken kann,
•	 	ob und wie sich die Marktsegmentierung unter den Rahmenbedingungen der Erlebnisgesellschaft 

verändert und
•	 	ob die Erlebnisorientierung weiter als bestimmender Trend postmodernen Freizeit- und 

Reiseverhaltens angesehen werden kann.

Die Arbeit konzentriert sich auf die Analyse von touristischen Angebots- und Nachfragedimensionen 
unter Bezug auf gesellschaftliche Entwicklungstendenzen. Sie geht damit keinem klassischen, raumbe-
zogenen Ansatz innerhalb einer Geographie der Freizeit und des Tourismus nach, sondern einer kultur-
wissenschaftlich ausgerichteten Aufgabenstellung. Thematisiert wird die Beziehung zwischen einem 
touristischen Phänomen, in diesem Fall die Studienreise als traditionelle Reiseart und Angebotsform des 
klassischen Kulturtourismus, und kulturgesellschaftlichen Veränderungsprozessen, in diesem Fall die 
zunehmende Erlebnisorientierung. Mit anderen Worten: Die Studienreise wird untersucht als Indikator 
des erlebnisbezogenen Wandels in der Touristik. Mit dieser Zielsetzung kann eine von wissenschaft-
licher Seite geforderte, intensivere Beschäftigung mit den Auswirkungen postmoderner Phänomene wie 
Erlebnisorientierung und Inszenierung auf touristische Aktionsformen erreicht werden (vgl. Hopfinger 
2003, S. 15).

1.3	 Forschungslage	und	Forschungsdefizit

Die kommerzielle Studienreise stellt - gemessen an Umsätzen und Teilnehmerzahlen - zwar ein relativ 
unbedeutendes Angebotssegment dar (vgl. Kap. 3), wird aber dennoch in verschiedensten wissenschaft-
lichen und nichtwissenschaftlichen Publikationen behandelt. Dabei überwiegen Beiträge 

•	 	aus Sicht der touristischen Praxis (z.B. klingenstein 1998; kuBscH 1988, 1991; DietscH 2000, 2003; 
kölnsperger 1991, 1993, 1998a, 1998b; czucHra 1989), 

•	 	aus pädagogischer Sicht (z.B. scHäfer 1995; scHmeer-sturm 1989, 1993a, 1993b; Bartl 1983; 
kluckert 1981, 2003)2, 

•	 aus geschichtswissenschaftlicher Sicht (z.B. scHneiDer 1990) oder 
•	 	aus kulturwissenschaftlicher Sicht (z.B. Weiss 1998; nonnenmann 2004; scHerle/nonnenmann 

2005). 
Den umfassendsten Ansatz bietet günter (1991a, 2003a), dessen „Handbuch für Studienreiseleiter“ als 
Standardwerk gelten kann und für eine erste Aufarbeitung des Untersuchungsobjekts unersetzlich war. 
günter setzt sich vornehmlich mit planerischen und organisatorischen Themen auseinander, behandelt 
aber auch historische, psychologische, kulturelle und länderkundliche Aspekte der Studienreise. 

Aktuelle Erhebungen zu Erwartungen und Motiven von Studienreisenden liegen in Form von 
geographischen (Hensel 2004; BuDnik 2004) oder kulturwissenschaftlichen (meyer-Henning 2000) 
Magisterarbeiten mit relativ niedrigen Fallzahlen vor. Die veröffentlichten Daten der Reiseanalyse (RA)3 
geben die Kundenerwartungen bei Studienreisen nur teilweise wieder. Sie beziehen sich außerdem auf 
die Selbsteinschätzung der Reisenden als Studienreisende und können den Kundenkreis der veranstal-
terorganisierten Studienreisen damit nur sehr ungenau abbilden. Die Daten der RA können daher allen-
falls als Vergleichsdaten herangezogen werden. 

Hinsichtlich der zentralen Frage nach der Positionierung der Studienreise zwischen Erlebnisurlaub 
und Bildungsreise wird bei günter, aber auch bei anderen Autoren (z.B. bei kölnsperger 1998b; DietscH 

1   Das Ziel der Arbeit kann nicht darin bestehen, das Erlebnisempfinden oder die Erlebnisfähigkeit von Studienreisenden 
zu untersuchen. Ein solches Erkenntnisinteresse muss weiterführenden Arbeiten vorbehalten bleiben, die individual- und 
sozialpsychologische Erlebnismomente sowie erlebnisorientiertes Verhalten in Urlaubssituationen beschreiben und erklären.

2  Einzuordnen sind hier auch die an der touristischen Praxis ausgerichteten Publikationen zur Methodik und Didaktik der Reiseleitung. 
3   Als wichtigste deutsche Repräsentativuntersuchung zum Urlaubsreiseverhalten untersucht die Reiseanalyse die Reisegewohnheiten 

sowie die Motive und Erwartungen der Reisenden. 
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2003; meyer-Henning 2000; Hensel 2004), deutlich zum Ausdruck gebracht, dass sich die Studienreise in 
den letzten Jahrzehnten konzeptionell verändert und neu ausgerichtet hat. Diese Feststellung basiert 
auf der phänomenologischen Beobachtung von Reiseangeboten bzw. auf den Auskünften der Studien-
reiseveranstalter, die sich z.T. auf interne und damit für Außenstehende nur schwer zu überprüfende 
Marktbeobachtungen beziehen. Unklar bleibt, wie die konzeptionellen Veränderungen im Detail ausseh-
en und ob der angebotsseitige Wandel auf Veränderungen im Nachfrageverhalten und damit möglicher-
weise auf Veränderungen der allgemeinen Rahmenbedingungen zurückzuführen ist. 

Über das Forschungsobjekt der Studienreise hinaus muss sich die Arbeit hinsichtlich ihrer allgemeinen 
Ziele mit der zunehmenden Erlebnisorientierung im Umfeld postmodernen Freizeit- und Reiseverhaltens 
auseinandersetzen. Eine Vielzahl soziologischer, pädagogischer, kulturwissenschaftlicher und geogra-
phischer Veröffentlichungen beschäftigen sich mit diesem Themenkomplex. Behandelt werden dabei 
in erster Linie die Entstehung und Entwicklung der Erlebnisgesellschaft (z.B. bei scHulze 2000a, 2000b; 
romeiss-stracke 2003) sowie ihre Auswirkungen in verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen (z.B. 
bei kocHanek 1998; müller-scHneiDer 2000; opascHoWski 1998a, 1998b; Heckmair/ micHl/Walser 1995; 
kagelmann 2001; kagelmann et al 2004; Vester 2004b, 1999; müller 2001; naHrsteDt 1991; naHrsteDt/
Brinkmann et al 2002a, 2002b). Geographische und freizeitwissenschaftliche Beiträge erfassen vor allem 
die Entwicklung und Angebote künstlicher Erlebnis- und Freizeitwelten (z.B. bei steinecke 2000a, 2003; 
steinecke/treinen 1997; goronzy 2002; Hopfinger/ullenBerger 2001; mašľan-mayer 2002; Thomas-Morus-
Akademie 1998b; romeiss-stracke 1998). 

Für den engeren Bereich der Touristik wurden die Auswirkungen der Erlebnisorientierung bisher 
kaum thematisiert (z.B. bei grümer 1993b, S. 228; Heinze 1999b, S. 5). Einige Publikationen beschäftigen 
sich 

•	 	mit speziellen Angebotssegmenten unter dem Einfluss der Erlebnisorientierung (z.B. Heinze 1999b, 
1999c; fucHs 2003), 

•	 	mit erlebnisorientierten Urlaubsmotiven und -erwartungen (loHmann 1999b; frey 2000; Thomas-
Morus-Akademie 1998a) oder 

•	 	mit den Marktchancen des Erlebnisurlaubs (diverse Beiträge in: Messe München/ Projektleitung 
C-B-R 1998). 

Insgesamt kann man feststellen, dass der Erlebnisbegriff in der Touristik zwar inflationär verwendet, 
bisher aber kaum untersucht wurde, vor allem nicht unter dem Gesichtspunkt, welche Rolle er im 
Leistungskatalog touristischer Produkte einnimmt (vgl. kagelmann 2001, S. 90).

Vor dem Hintergrund des skizzierten Forschungsdefizits scheint eine aktuelle Aufarbeitung des 
Reisesegments der Studienreisen sowie eine empirisch fundierte Betrachtung der Kundenerwartungen, 
welche die besonderen Herausforderungen in der Erlebnisgesellschaft berücksichtigt, zweckmäßig und 
überfällig. 

1.4	 Forschungsdesign	und	Aufbau	der	Arbeit

Forschungsdesign, Methodik und Kapitelstruktur folgen den zentralen Fragestellungen der Arbeit und 
können in Form eines mehrgliedrigen Schemas veranschaulicht werden (vgl. Abb. 3). 

Kapitel 2 beschäftigt sich zunächst mit den rezenten soziokulturellen und sozioökonomischen 
Rahmenbedingungen: Vor dem Hintergrund des postindustriellen Werte- und Strukturwandels wird das 
von scHulze (2000b) entwickelte Konzept der Erlebnisgesellschaft dabei als ein wesentlicher Entwurf zur 
Charakterisierung der Gegenwart erläutert und hinsichtlich seines Gültigkeitsanspruchs diskutiert. In den 
für die Studienreise relevanten Bereichen Konsum, Freizeit, Tourismus und Bildung lassen sich erlebnis-
gesellschaftliche Veränderungsprozesse und Trends beobachten, die hinsichtlich ihrer Bedeutung im 
Problemzusammenhang beschrieben und interpretiert werden. Die dabei sichtbar werdenden erlebnis-
orientierten Angebots- und Nachfragemuster sind als wichtige Herausforderungen für die Studienreise 
zu erkennen. Zusammen mit den zu erörternden inhaltlichen Dimensionen des Erlebnisbegriffs kann 
damit auch das allgemeine Erlebnisverständnis präzisiert werden. Als theoretischer Ausgangspunkt 
der Arbeit werden dieses Kapitel und die Ausführungen zur Erlebnisgesellschaft eher überblicksartig 
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dargestellt. Auf der Grundlage einer Literaturanalyse geben sie die wichtigsten Einflussfaktoren für die 
Studienreise und andere Reiseformen wieder. 
Für den weiteren Verlauf der Untersuchung ist es unabdingbar, das Untersuchungsobjekt, d.h. die 
veranstalterorganisierte Studienreise, vorzustellen (Kap. 3). Die Beschreibung und Abgrenzung der 
Studienreise sowie die Vorstellung der Reiseveranstalter und Reiseleiter als wichtigste Akteure bei der 
Planung und Durchführung der Reisen vermitteln einen allgemeinen Überblick über die Strukturen und 
Mechanismen in diesem Touristiksegment. Darüber hinaus dokumentieren diese Ausführungen die 
jüngere Entwicklungsgeschichte der Studienreise und den Wandel von der klassischen zur modernen 
Studienreise. Dieser Arbeitsschritt basiert hauptsächlich auf den praxisbezogenen Veröffentlichungen 
zur Studienreise; wichtig waren zudem die Beobachtungen und Arbeitserfahrungen des Verfassers sowie 
Hinweise aus zusätzlich durchgeführten Expertengesprächen.

In Kapitel 4 folgen die zentralen Arbeitsschritte zur Analyse des Erlebnisprofils der Studienreise. 
Da kein geeignetes Datenmaterial zur Verfügung stand, wurden eigene empirische Erhebungen kon-
zipiert: In einem ersten Schritt wird mit Hilfe einer Kataloganalyse untersucht, inwieweit sich die aus 
Konsum, Freizeit, Tourismus und Bildung bekannten Methoden der Erlebnisinszenierung in den aktu-
ellen Reiseangeboten widerspiegeln. Der folgende Schritt befasst sich mit der Perspektive der Kunden 
und dem allgemeinen und erlebnisorientierten Nachfrageverhalten. Durch eine Kundenbefragung 

Studienreisespezifische Ziele: 
Marktstrukturen und Perspektiven der Studienreise in der Erlebnisgesellschaft 

Allgemeine Ziele: 
Auswirkungen der zunehmenden Erlebnisorientierung in der Touristik

Die Herausforderungen
der Erlebnisgesellschaft

für die Studienreise
(Kap. 2) 

Forschungsziele Operationalisierung

Das allgemeine und 
erlebnisbezogene
Nachfrageprofil

der Studienreise (Kap. 4.2)

Das erlebnisorientierte 
Angebotsprofil

der Studienreise 
(Kap. 4.1) 

Literaturanalyse

Kataloganalyse

Implikationen
für

Studienreisen
und

Touristik

(Kap. 5)

Befragung der 
Studienreisenden

Vorstellung
des Touristiksegments 

Studienreisen
(Kap. 3) 
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Beobachtungen und 

Arbeitserfahrungen des 
Autors, Experteninterviews 

Quelle: Eigene Darstellung

Abb. �: Forschungsziele und Forschungsdesign
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werden die Erwartungen und Interessen der Reiseteilnehmer auf mögliche Erlebnismerkmale unter-
sucht. Abschließend soll eine Typologie erstellt werden, die auf den erlebnis- bzw. bildungsspezifischen 
Erwartungen der Reisenden basiert. 

Eine ausführliche methodische Beschreibung der zentralen empirischen Elemente (Kataloganalyse 
und Befragung der Studienreisenden) erfolgt in den Kapiteln 4.1 und 4.2. An dieser Stelle sei bereits 
darauf verwiesen, dass sich aus der Verknüpfung qualitativer (Beobachtung, Experteninterviews, 
Kataloganalyse) und quantitativer Verfahren (Befragung der Studienreisenden) der Vorteil ergibt, den 
potenziellen Erwartungshorizont der Reisenden zunächst grob abstecken zu können, um ihn anschlie-
ßend auf der Grundlage großer Fallzahlen zu überprüfen. Eine rein qualitative Befragung der Reisenden 
hätte eine insbesondere von der Praxis geforderte, brauchbare Zielgruppensegmentierung nur schwer 
ermöglicht. Um beurteilen zu können, inwieweit subjektive Einstellungen einzelner Reisender für die 
Reiseform und den Markt insgesamt relevant sind, mussten quantitative Ergebnisse erarbeitet wer-
den. Explorative Tiefeninterviews waren aufgrund des hohen Kostenaufwands nicht durchführbar. In 
Anbetracht dieser Überlegungen und Zwänge konnten Anregungen zur Berücksichtigung qualitativer 
Sozialforschungsmethoden, die sich sowohl aus der Literatur (vgl. z.B. Hopfinger/ullenBerger 2001, 
S. 111; kagelmann 2001, S. 100; gross 2004, S. 254) als auch aus der wissenschaftlichen Erörterung 
des Dissertationsansatzes (z.B. Vorstellung des Projekts während der 31. Sitzung des Arbeitskreises 
Freizeit- und Tourismusgeographie im Mai 2003 in Leibnitz/ Österreich) ergaben, nur teilweise aufge-
nommen werden. Durch eine entsprechende Fragebogengestaltung, z.B. über die Verwendung des 
semantischen Differentials und über offene Fragen, werden einige qualitative Daten allerdings auch in 
der Kundenbefragung erhoben. 

Das Forschungsdesign schließt mit der Interpretation der empirischen Ergebnisse (Kap. 5). 
Entsprechend der doppelten Zielsetzung der Arbeit soll beleuchtet werden, welche Implikationen sich 
aus der Erlebnisorientierung für das Reisesegment der Studienreisen ergeben und welche allgemeinen 
Erkenntnisse zur Erlebnisorientierung in der Touristik abgeleitet werden können. Auf der studienrei-
sespezifischen Ebene sollen die Daten also dazu verwendet werden, praxisrelevante Fragen zu beant-
worten: Wie müssen sich die Reiseveranstalter heute hinsichtlich Programmgestaltung, Organisation, 
Reiseleitung, Vertrieb und Marketing positionieren, wenn sie in einem erlebnisgesellschaftlichen Umfeld 
kundenorientierte Studienreisen anbieten wollen? Mit Hilfe eines Ergebnistransfers sollen anschließend 
die allgemein-touristischen Auswirkungen der Erlebnisorientierung bestimmt werden. 

Bei der Vorbereitung der Arbeit wurde Wert darauf gelegt, Meinungen, Anregungen und Hinweise von 
unterschiedlichen Experten einzubeziehen. Insgesamt wurden 15 Fachleute von Studienreiseveranstal-
tern, Forschungsinstituten, Hochschulen und anderen relevanten Institutionen und Organisationen befragt 
(vgl. Anhang 1: Liste der Gesprächspartner). Die Interviews wurden zwischen August 2002 und April 2003 
durchgeführt und sind vor allem als „informatorische“ (steingruBe 2003, S. 143) Gespräche zu verstehen, 
die dazu beitragen, das Studienreisesegment zu erfassen und das grundsätzliche Verständnis über diese 
Reiseform und seine Entwicklung innerhalb der letzten Jahrzehnte zu erweitern. Die Gesprächsdauer 
variierte zwischen 45 Minuten und drei Stunden. Besprochen wurden vor allem 

•	 aktuelle touristische und freizeitrelevante Trends, 
•	 angebotsseitige Entwicklungen, 
•	 Charakteristika und Perspektiven des Studienreisemarktes, 
•	 Einflussfaktoren und Probleme der Studienreise sowie
•	 allgemeine Aspekte der Kundenorientierung und Kundenzufriedenheit in der Touristik. 

Die Befragungen wurden i.d.R. anhand eines teilstrukturierten Leitfadens geführt, z.T. aber auch als 
informelle und freie Gespräche. Alle Interviews wurden schriftlich protokolliert. Da sie hauptsächlich der 
thematischen Einarbeitung dienten, werden die Gesprächsergebnisse nicht explizit dargestellt. 

Viele grundsätzliche Erkenntnisse zum Reisesegment der Studienreisen resultieren aus den beruf-
lichen Beobachtungen und Erfahrungen des Verfassers. Durch die frühere Tätigkeit als Reiseleiter und 
als Mitarbeiter des Studien- und Erlebnisreiseveranstalters Gebeco & Dr. Tigges ergab sich ein praxis-
naher Zugang zum Untersuchungsgegenstand, der eine Einbeziehung aktueller Entwicklungstendenzen 
ermöglichte. So konnten durch die Teilnahme an Studienreisen nach Spanien und China (2000, 2002) 
Beobachtungen zum Verhalten der Reisenden und zum allgemeinen Ablauf einer Studienreise einge-
bracht werden. Der tägliche Kontakt mit Reiseauswertungen und Reklamationsschreiben lieferte wichtige 
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Informationen zur Kundenzufriedenheit und zu den Qualitätsansprüchen der Reisenden. Zudem flossen 
viele Erfahrungen ein, die der Autor aus den Berichten der Studienreiseleiter sammelte. Insgesamt sind 
die in der Veranstalterpraxis erworbenen Beobachtungen eher grundlegender Art und werden vor allem 
in die Vorstellung der Angebotsstrukturen sowie in die praxisbezogene Bewertung und Interpretation 
der empirischen Ergebnisse eingebracht. Wegen der engen Beziehung zu einem Veranstalter wurde 
der wissenschaftlichen Unabhängigkeit der Arbeit besondere Beachtung geschenkt, so wurde bei den 
Expertengesprächen z.B. auf eine übergreifende Auswahl von Interviewpartnern geachtet.


